
zung am 22. März 1950 hat die Provisorische Volks­
kammer den Beschluß gefaßt, der die Regierung beauf­
tragt, diesen beantragten Entwurf eines Gesetzes vor­
zulegen. Im Verfolg dieses Beschlusses ist die vor­
liegende yorlage ausgearbeitet worden, und in der 
Präambel ist die Begründung des Gesetzes bereits 
gegeben.

Durch das neue Gesetz wird die gegenwärtig im § 2 
des Bürgerlichen Gesetzbuchs gegebene gesetzliche Lage 
aufgehoben, wonach die Volljährigkeit mit der Voll­
endung des 21. Lebensjahres eintritt.

Die Herabsetzung des Volljährigkeitsalters in der 
Deutschen Demokratischen Republik auf das 18. Lebens­
jahr ergibt sich, meine Damen und Herren, als unmit­
telbare Konsequenz aus der hervorragenden Rolle, 
welche die Jugend der Deutschen Demokratischen Re­
publik beim Aufbau unserer Wirtschaft und der Ver­
waltung und im Kampf um die Ziele des Friedens ein­
genommen hat und in immer steigendem Maße ein­
nimmt.

Der Herr stellvertretende Ministerpräsident Walter 
Ulbricht hat in seiner Begründung des Jugendgesetzes 
vor der Provisorischen Volkskammer am 8. 2. 50 dar­
gelegt, in welch großem Ausmaß die Jugend durch 
vorbildliche Leistungen in vorderster Reihe am Aufbau 
beteiligt ist. Wir wissen, daß die Jugend mit verant­
wortlicher Arbeit in den staatlichen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Institutionen betraut wird und ein gro­
ßer Teil der Jugendlichen auch zwischen 18 und 21 Jah­
ren verantwortliche Funktionen im Staats- und Wirt­
schaftsleben bekleidet. Diese Jugend hat die hohe Be­
deutung der Aktivistenbewegung im Kampf um die 
Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes erkannt und sich 
durch ihren Fleiß, ihre Begeisterung und ihren bei­
spielhaften Einsatz in der demokratischen Wirtschaft 
hohe Anerkennung erworben.

(Sehr wahr!)
Diese Jugend steht im Kampf um die Ziele der Na­

tionalen Front des Demokratischen Deutschland in der 
vordersten Reihe. Das Deutschlandtreffen der Jugend 
zu Pfingsten in der Hauptstadt unseres Landes 
wird zu einer großen Manifestation des politischen 
Willens unserer Jugend zur Einheit unseres Vaterlan­
des und zur Sicherung des Friedens werden. Zu Pfing­
sten wird die deutsche Jugend den anglo-amerikani- 
schen Kriegstreibern und ihren deutschen Handlangern 
die gebührende Antwort auf ihre Pläne der Vorberei­
tung eines neuen Aggressionskrieges geben. Die Haupt­
stadt Deutschlands wird zu Pfingsten im Zeichen eines 
friedlichen und freudigen Bekenntnisses der jungen 
Generation zum Frieden stehen. Auf dieser größten 
Friedensdemonstration, die wir in Deutschland je ge­
sehen haben, werden 500 000 Jungen und Mädel durch 
ihr glühendes Bekenntnis zum Frieden den alten Kriegs­
hetzern zeigen, daß die deutsche Jugend nicht mehr 
gewillt ist, sich von ihnen noch einmal mißbrauchen 
zu lassen.

Die anglo-amerikanischen Generalstäbler haben in 
ihren Kriegsvorbereitungsplänen der deutschen Jugend 
die Aufgabe zugedacht, als Infanterie in vorderster 
Reihe zum Ruhm und zur Gewinnsteigerung der ameri­
kanischen Monopole sich totschießen zu lassen. Das 
Deutschlandtreffen zu Pfingsten wird aber diesen Ge­
neralstäblern und der ganzen Welt zeigen, auf welcher 
Seite die deutsche Jugend steht.

Die deutsche Jugend bekennt sich zu Pfingsten zu 
der großen Weltfriedensfront unter der Führung der 
großen Sowjetunion. Mit der neuen deutschen Jugend 
werden die alten imperialistischen Kräfte nicht mehr 
ihr blutiges Geschäft machen können. Deshalb die maß­
lose Hetze der in- und ausländischen Reaktion gegen 
das Deutschlandtreffen! Deshalb das vergebliche Be­
mühen, mit Panzerabsperrungen an den Sektorengren­

zen eine kriegerische Atmosphäre sowie Angst und 
Panik hervorzurufen! Deshalb die Flut von Verboten 
durch die Westberliner Behörden!

Meine Damen und Herren! Das alles zeigt der Jugend 
und dem ganzen Volke, daß die amerikanischen Kriegs­
hetzer und ihre deutschen Handlanger keine Demon­
stration der deutschen Jugend für den Frieden wollen. 
Ich glaube, es müßte jedem Deutschen zu denken ge­
ben, daß es Deutsche sind, die es der Jugend ihres 
Landes verbieten, auf Sportplätzen Wettspiele abzu­
halten und auf freien Plätzen für den Frieden und für 
die Einheit der Nation zu demonstrieren. Die 500 000 
Jungen und Mädel aber und mit ihnen die ungezählten 
Millionen junger Deutscher in allen Teilen unseres 
Landes im Bunde mit den 60 Millionen friedliebender 
junger Menschen im Weltjugendbund wissen, daß die 
Idee des Friedens und des Fortschritts nicht durch 
Panzer und behördliche Verbote aufgehalten werden 
kann.

(Sehr wahr!)
Durch das Deutschlandtreffen der Jugend werden in 

allen Teilen des Landes neue Kräfte mobilisiert wer­
den im Kampf gegen die Spaltung unseres Landes, im 
Kampf gegen die Kriegshetze und im Bekenntnis zur 
großen Weltfriedensfront und zur Freundschaft mit der 
Sowjetunion. Ich möchte wünschen: Möge sich das
deutsche Volk von dem heißen Bekenntnis seiner Ju­
gend zur Einheit seiner Nation und zur Sicherung des 
Friedens ganz erfassen lassen! Möge das Deutschland­
treffen der Jugend zu Pfingsten in der Hauptstadt un­
seres Landes zum großartigsten Bekenntnis aller fried­
liebenden Menschen in ganz Deutschland für Einheit 
und Frieden werden!

(Beifall)
Auf allen Gebieten unseres gesellschaftlichen Lebens 

zeichnet sich unsere Jugend durch verantwortungsbe­
wußte Arbeit aus. Sie hat durch ihre Tätigkeit nicht 
nur das Vertrauen aller Schichten unseres Volkes ge­
wonnen, sondern auch durch vorbildliche Taten ihre 
Reife bewiesen. Dieser hervorragenden Rolle der Ju­
gend hat schon die Verfassung der Deutschen Demo­
kratischen Republik dadurch Rechnung getragen, daß 
sie das aktive Wahlrecht allen Bürgern der Republik 
verlieh, die das 18. Lebensjahr vollendet haben. 
Der hohen Bedeutung des Wahlrechts als Grund­
lage der demokratischen Willensbildung würde es aber 
schlecht entsprechen, wenn man sie in die Hand von 
Menschen gibt, die das Privatrecht noch als unmündig 
bezeichnet.

Aber nicht nur die Zuerkennung des aktiven Wahl­
rechts an Bürger, die das 18. Lebensjahr vollendet 
haben, rechtfertigt die Herabsetzung des Volljährig­
keitsalters. Vielmehr verlangt die vorbildliche und 
verantwortungsvolle Arbeit der Jugend auf allen Ge­
bieten des staatspolitischen und gesellschaftlichen Le­
bens die Änderung der bisher nach § 2 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches geltenden Gesetzeslage, die nicht mehr 
dem heutigen Stande der gesellschaftlichen Entwicklung 
entspricht.

Das vorliegende Gesetz ist als ein Zeichen des gro­
ßen Vertrauens und der Anerkennung der Leistungen 
der Jugend durch die Regierung der Deutschen Demo­
kratischen Republik zu werten. Menschen, die nach der 
in der Verfassung zum Ausdruck gekommenen An­
schauung die Reife besitzen, das höchste staatsbürger­
liche Recht auszuüben, und die sich als Jugendliche in 
so großem Umfang an dem Aufbau unseres Landes 
verdient gemacht haben, müssen auch die Reife haben, 
ihre privatrechtlichen Angelegenheiten selber zu ordnen.

Die Regierung der Deutschen Demokratischen Repu­
blik anerkennt die Forderung der Jugend der neuen 
Zeit, die in dem Antrag der Fraktion des FDGB und 
der FDJ an die Provisorische Volkskammer gestellt
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